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ganz gut stimmende Mikroanalyse ausgeführt worden

ist, war rund I mg!!

Vor der Übertragung des gefüllten Schiffehens auf die Wage

erfaßt man es wieder mit der Pinzette und pinselt es an der Unter-

seite und an den Seiten der Länge nach mit einem trockenen, durch

Klopfen sorgfältig entstäubten Marderhaarpinsel ab, um etwa

außen anhaftende Substanzteilchen zu entfernen. Die Wägung des

mit der Substanz gefüllten Schiffcehens hat mit derselben Genauig-
keit wie die erste Wägung des leeren Schiffchens zu erfolgen. Nun

bringt man wieder den Kupferblock neben die linke Wagschale,

überträgt das Schiffehen auf den Block und beide in den Exsik-

kator.

Bei hygroskopischen Körpern ist man genötigt, sowohl das

leere Schiffchen als auch dieses samt der Substanz in einem Wäge-

Fig. 11. Wägegläschen. (Natürl. Größe.)

gläschen (Fig. 11) unterzubringen. Wegen der hohen Wärme-

kapazität des Glases sind die Griffe an diesem Wägegläschen sehr

dünn, um den Einfluß des Anfassens an diesen Stellen auf das

geringste Maß zu beschränken. Das Wägegläschen selbst soll

weder im Exsikkator, noch bei hoher Temperatur getrocknet wer-

den. Man verwahrt es am besten im Wagengehäuse, wo es stets

mit richtiger Temperatur und Feuchtigkeitssättigung für die Wä-

gung bereit bleibt.

Ist man genötigt, hygroskopische Substanzen im Vakuum über

Schwefelsäure zu trocknen, so empfiehlt es sich, die in das Schiffchen

"schon eingewogene, noch nicht getrocknete Substanz ins Vakuum

zu stellen, denn diese kleine Menge trocknet rascher und eine

neuerliche Wasseraufnahme wird durch Wegfallen des nachträg-

lichen Einfüllens vermieden, wenn man sich damit beeilt, das

Schiffehen rasch in das Wägegläschen einzuführen und dieses zu

verschließen. ;
Hat man die Trocknung bei höherer Temperatur, aber


